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Drittes Blatt Gegründet i8os Sonntag, den IS. März ISll u«. Jahrgang Nummer 78
Ser schwarze Mann.

Ein auf Heimurlaub in Berlin weilender
Kolonialbeamter schreibt uns : Die Budgetkom¬
mission des Reichstages begann die Beratung
des Kolonialetats , und zwar zunächst des ost¬
afrikanischen Schutzgebietes. Dabei warnte ein
nationalliberaler Abgeordneter vor der Verwen¬
dung von Schwestern in Krankenhäusern für
schwarze Männer . Näheres darüber , auf Grund
welcher Vorkommnisse der Abgeordnete diese
Warnung aussprach, ist nicht bekannt geworden.
Es handelt sich auch nicht, wie wir versichern
können , um Vorkommnisse , wohl aber um Ge¬
fahren , in die sich die weiße Frau begibt, wenn
sie ihren Lebens - und Berufskreis unter der
schwarzen Bevölkerung sucht , selbst wenn diese
Bevölkerung nur aus kranken schwarzen Män¬
nern besteht . Denn der Neger kann sich nicht
wie der Weiße zu jener idealen Auffassung be¬
kennen , daß im Krankenhaus der Unterschied der
Geschlechter verschwindet und nur die pflegende
Nächstenliebe dem leidenden Menschen entgegen¬
tritt . Er sieht nur allzu leicht in der weißen
Krankenpflegerin ein weibliches Wesen der an¬
deren Rasse, das sich zu ihm herabläßt , sich da¬
durch — in unserem Sinne gedacht — erniedrigt .
Die weiße Frau hat ja so viele Gelegenheiten,
sich in den Kolonien segensreich zu betätigen (ich
erinnere nur z. B . an die Ordensschwestern der
Schule für weiße Kinder in Daressalam ) , daß
sie die Pflege kranker Neger getrost dem männ¬
lichen Sanitätspersonal überlassen kann.

Die in der Reichstagskommissionangeschnittene
Frage führt aber auf Dinge, die bis jetzt noch
viel zu wenig bei uns zur Sprache kamen , weil
wir in der Heimat nicht , wie z . B . die Nord¬
amerikaner , Gelegenheit haben, die farbige Be¬
völkerung unter uns in unserem Gemeinwesen
in größeren Masten zu beobachten . Die Aus¬
gestaltung unserer Kolonien macht aber die
grundsätzliche Lösung des Raffenproblems immer
dringender . Exzellenz Dernburg hat als Kolo¬
nialstaatssekretär sich mtt vollstem Recht für weit¬
gehendste Humanität gegenüber dem schwarzen
Manne ganz besonders in Ostafrika ausgespro¬
chen. Nur durch größte Humanität können wir
unser Ansehen als höhere Rasse aufrecht erhal¬
ten. Aber das schließt nicht aus , daß wir uns
endlich klar werden müssen , wie weit der schwarze
Mann fähig ist, unsere Kultur persönlich anzu¬
nehmen und mithin den ganzen Menschen , den
„Gentleman " in unserem Sinne zu repräsen¬
tieren.

In den meisten Bezirken Deutsch-Ostafrikas
sind einer großen Anzahl von Eingeborenen
gewisse amtliche Befugniste übertragen worden.
Wenn auch die deutsche Verwaltung mit diesen
farbigen Beamten im allgemeinen keine schlechten
Erfahrungen gemacht hat, so hat man bereits
doch deutlich erkannt , daß der schwarze Mann
sofort charakterell versagt, wenn sein Vorgesetz¬
ter nicht mit Argusaugen alle seine Funktionen
verfolgt. Ohne eine unausgesetzte Kontrolle ist
die Verwendung des Negers in Vertrauens¬
stellungen einfach unmöglich . Man kann aber
dann doch nicht mehr von Vertrauensstellungen
sprechen . Wir haben es eben hier mit einem
Manko der Raste zu tun . Und darauf wird man
sich einrichten müssen , wenn man unserer Kolo¬
nialgeschichte neue bittere Erfahrungen ersparen
will. Es ist gewiß unbedenklich , daß wir die
bei mehreren Bezirksämtern (Muansa , Moschi)
bestehende Einrichtung der Katirikos oder Häupt¬
lingsgesandten auch anderwärts , z. B . auf der
Militärstation Mahengo , übernommen haben.
Aber schon bei der Verwendung von Eingebore¬
nen im niederen Regierungsdienst haben sich
Unzuträglichkeiten herausgestellt, die in nichts
anderem ihren Grund haben, als in der „Eigen¬
art " der Negerseele, die sich unseren Anschau¬
ungen und Empfindungen von Recht und Unrecht
nicht ganz anzuposien vermag . Die Missionen
verweisen auf den moralischen Einfluß des
Christentums . Wiederholt ist der Wunsch aus¬
gesprochen worden , es möchte in den Fällen , wo
bei Besetzung von Häuptlings - oder Akidenstellen
ein Mohamedaner und ein Christ in der Wahl
stehe, dem christlichen Kandidaten der Vorzug
gegeben werden . Die Verwaltung ist in einer
Reihe von Fällen diesem Wunsche nachgekom¬
men, aber nicht immer mit gutem Erfolge. Die
moralische Einwirkung der Missionen kann viel
Gutes tun , aber sie kann nicht aus einem schwar¬
zen Manne einen weißen machen , d . h . , sie kann
nicht psychische Unterschiede der Rasse aufheben.
Wenn man darauf verweist, daß in Washington
der zweithöchste Gerichtsbeamte ein Neger ist,
ein Schriftsteller von Begabung , so bestätigen
solche außerordentlichen Fälle nur die Regel, so
wie das Genie nur den Durchschnittsmenschen
bestätigt. In den deutschen Kolonien haben wir
es aber nun einmal mit dem Durchschnittsneger,
ja eigentlich noch mit einer viel niedrigeren
Stufe der schwarzen Raffe zu tun , als sie z . B.
der kalifornische und überhaupt amerikanische
Neger darstellt. Und darum ist es an der Zeit,

daß wir uns über die Grenzen zwischen Weiß
und Schwarz in den deutschen Schutzgebietenrecht
klar werden zum Wahle unserer Kultur und
Verwaltung und nicht zuletzt auch zum Wähle
des schwarzen Mannes selbst.

„Oüly a Kermaii!
"

Der „Hannoversche Courier " schreibt :
„Der Fall Sunkel und aller jener Deutschen , deren

Farmen im Burenkriege zerstört worden sind, schwebt
immer noch ! Obgleich englische amtliche Kommissionen
die Entschädigungsansprüche als gerecht anerkannt
haben , weigert sich England nach wie vor , einen
Rechtsanspruch anzuerkennen , nachdem es einen Bruch¬
teil der strittigen Summe „gnadenweise

" ausbezahlt
hat . Unser Auswärtiges Amt verspricht zwar , die
Sache weiter zu versvlgen , meint aber selber , „aus
eine baldige Erledigung werde nicht zu rechnen sein" .
Kein Wunder ! Es hat ja selber unter dem beklagens¬
werten Regime des Herrn v . Schoen sich jeden Mit¬
tels begeben , auf die englische Entschließung ener¬
gisch einzuwirken , indem es die Forderungen der
australischen Firma Burns , Phelps L Co . an uns
glatt erledigte , anstatt , wie die einfachste Logik gebot ,
deren Begleichung zunächst von der Entschädigung
der deutschen Ansprüche in Südafrika abhängig zu
machen . Die Sache ist heillos verfahren . Sunkel
und Genossen warten seit zehn Jahren vergeblich ,
ersterer ist von Gläubigern bedrängt und dem wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch nahe . Aber „auf eine
baldige Erledigung wird nicht zu rechnen sein"

. Das
einzige , was er erhält , sind schon« Worte . In seiner
Verzweiflung hat er sich an den Erzbischof von Can -
terbury gewendet , der bekanntlich der Vorsitzer des
englischen Ausschusses zur Förderung freundlicher
Beziehungen zwischen Deutschland und England ist.
Er hat ihm beweglich auseinandergesetzt — die
Briefe liegen uns vor — , daß das beste Mittel zu
diesem Zweck doch sei , im eigenen Lande Gerechtig¬
keit für die Untertanen des anderen durchzusetzen .
Der Herr Erzbischof antwortete höflich, erklärte es
aber doch für unzweckmäßig „to out a kingsr into
partioular oontrovsrsss "

. Das ist das echt Eng¬
lische: „Rigltt or vvrong , eoumrv ! " Es wird
beinahe verständlich , wenn jeder Deutsche im Ausland
unter solchen Umständen so rasch wie möglich eine
Staatsangehörigkeit von sich wirft , die außerstande
scheint, ihm Gerechtigkeit zu schaffen."

Unannehmbare Forderungen ,
v . Berlin , 18 . März . Der elsaß - lothringi¬

sche Lan -desausschuh hat einen Antrag ange¬
nommen , der bezüglich der Verfassungsreform
ein« Reihe von Forderungen aufstellt , über deren
Unannehmbarkeit sich die Urheber dieses An¬
trages keinem Zweifel hingeben dürsten . Die Bedeu¬
tung solcher, das Budgetrecht , die erste Kammer und
tvs Wahlrecht betreffenden Wünsche steht in keinem
Verhältnis zu der Bedeutung dessen, was Elsaß -Loth¬
ringen nach den Vorschlägen der Reichsleitung er¬
langen soll . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der
Versuch , Sonderwünsche zu forcieren , aus den ent¬
schiedensten Widerspruch der verbündeten Regierungen
stoßen wird und schließlich das Scheitern der Vorlage
zur Folge haben würde . Die Verantwortung für
diesen Ausgang , der die Entwicklung der Reichslande
zur Selbständigkeit auf lange Zeit hinaus in Frage
stellen würde , fiele dann nicht den verbündeten Re¬
gierungen zu . Die aufrichtig an der Verfassungs¬
reform interessierten Elsaß -Lothringer sollten , anstatt
den Bogen zu überspannen , dahin wirken ,
daß den Parteien des Reichstages die erforder¬
liche Zurückhaltung nicht erschwert witt >.

Tätigkeit des Reichstages .
B . Berlin , 18 . März . (Prioattneldung d . „K . T .

")
Im Reichstag besteht die Absicht, die zweite Etatsbe¬
ratung bis zum 24 . März zu beenden und die dritte
Lesung in der letzten Märzwoche vorzunehmen . Die
Osterferien werden am 6 . April beginnen und
erst am 2 . Mai ihr Ende erreichen .

Eine unmenschliche Tat .
f. Saarbrücken . 18. März . (Eig . Drahtbericht .)

Ein schweres Verbrechen verübte in Ittersdorf im
Kreise Saarlouis der Ackerer Bettinge r . Er gab
nach kurzem Wortwechsel mit seiner Ehefrau auf diese
einen Schuß ab und tötete sie , da sie noch Lebens¬
zeichen von sich gab , durch einen zweiten Schuß . Der
dem Trünke ergebene Mörder ist verhaftet .

Marokkanisches.
Paris , 18 . März . Der in Paris weilende Vertreter

des Sultans Muley Hafid , El Mokri , erklärte einem
Berichterstatter , die raschen Erfolge , die die Mahalla
dank der französischen Militärmission errungen habe ,
würden auf Muley Hafid großen Eindruck machen
und ihn in der Ueberzeugung befestigen , daß er alles
Interesse daran habe , das Zusammenwirken
des Wachsen und der französischen Re¬
gierung in diesem Sinne zu fördern .

Zum russisch-chinesischen Konflikt.
P . Petersburg , 18. März . (Prioatm . d. „K . T .

")
Der russisch-chinesische Konflikt verschärft sich in be¬
denklicher Form . China hat in Petersburg die Er¬
klärung abgegeben , daß es infolge Nachprüfung der

Kaiser und Lumberlaad.
Wie wir gemeldet haben , trifft am 24. März um

)411 Uhr vormittags der Deutsche Kaiser zum Besuche
Kaiser Franz Josefs in Penzing ein und wird im
Schlosse zu Schönbrunn einen Tag zubringen . Be¬
kanntlich hält sich zurzeit der Herzog von Cumber -
land in seinem Palais „Lochringerhaus "

, das vor¬
dem Eigentum eines österreichischen Erzherzogs war ,
mit seiner Familie auf . Die Augen aller , die die Wel -
fenfrage verfolgen , werden sich jetzt wieder nach Wien
richten . Wird der Herzog in bekannter Weise reti¬
rieren , wie es in Kopenhagen und wiederhott in Wien
geschah, oder wird er der Situation standhalten ? Die
Reise des Kaisers kommt etwas unverhofft , und der
Herzog wird in der kurzen Zeit kaum einen genügend
plausiblen Grund zur Abreise dem österreichischen Kai¬
ser gegenüber vorschützen können . Demnach könnte
mit einiger Sicherheit darauf gerechnet werden , daß
es diesmal zu einem Zusammentreffen des Deutschen
Kaisers mit dem hannoverschen Kronprätendenten
kommen dürfte , denn der österreichische Kaiser pflegt
zur großen Hoftafel , die auch am 24. stattfindet , regel¬
mäßig den cumberländischen Hof zuzuziehen . Wenn
der Herzog jedoch vor einem Zusammentreffen mit
dem Deutschen Kaiser ausweicht , so ist einer der
Hauptgründe mit , daß er die Ehrenbezeigungen eines
regierenden Souveräns beansprucht , die ihm am öster¬
reichischen Kaiserhofe auch eingeräumt werden , jedoch
in Frage gestellt erscheinen , wenn auswärtige Fürst¬
lichkeiten zugegen sind.

Der Herzog hat in Wien schon einmal dem Kaiser
gegenüber gestanden , und zwar war es an der Bahre
des Erzherzogs Albrecht , wo ihm der Deutsche Kaiser
die Hand reichte . Für den Herzog sowohl als für seine
Familie wäre es nur von Vorteil , wenn er einer
Aussprache standhalten würde . Den Herzog bindet
angeblich ein Versprechen , das er seinem Vater am
Sterbebette gab , daß er dem Anspruch auf den han¬
noverschen Thron nicht entsagen werde , aber wie lange
will er dem Phantom noch nachjagen ? Seine Kinder
werden es chm kaum einmal Dank wissen , daß er so
lange auf einem verworrenen Rechtsbegriffe beharrt
hat .

russischen Beschwerden eine endgültige Antwort
auf Rußlands Vorstellungen vor Ablauf eines Monats
nicht geben könne.

rs . Berlin , 18. März . (Prwattelegr . des „K . T .
")

Zahlreiche Rüsten , die sich in Berlin besuchsweise aus -
halten , erhielten gestern telegraphisch die Einberufungs¬
order zur Probemobilmachung nach Ruß¬
land .

Tokio . 18 . März . (Petersb . Tel . -Ag .) Die Er¬
regung der hiesigen chinesischen Studenten dauert an .
Gestern drang ein Haufen in das Gebäude der chine¬
sischen Gesandtschaft , um gegen die angeblich provo¬
zierende Haltung Rußlands zu prote¬
stieren . Der Gesandte empfing die Studenten nicht.
Sie blieben die Nacht über in der Gesandtschaft .
Eine diplomatische Reise des türkischen Thron¬

folgers .
Konstantinopel , 18 . März . Nach einer Meldung des

„Adam " wird der Minister des Aeußern , der den
Thronfolger auf der Reise nach London zu den Krö¬
nungsfeierlichkeiten begleitet , mit dem Staatssekretär
Grey über die zwischen der Türkei und Eng¬
land offenen Fragen , besonders über die
Strecke der Bahn von Bagdad nach dem
persischen Golf sowie über die Kowe it -
Frage verhandeln . Rifast Pascha wird den Thron¬
folger auch auf der Reise nach Rom begleiten und bei
dieser Gelegenheit mit dem italienischen Minister des
Aeußern , Marchese di San Giuliane , die zwi¬
schen der Türkei und Italien schwebenden
Fragen besprechen .

Verschiedene Meldungen .
l. Hummersbach (Bez . Köln ) , 18. März . (Eigener

Drahtbericht .) Der Mittagszug von Hagen ent¬
gleist e bei Wasserbronn infolge Dammrutsches .
Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .
Der Materialschaden ist sehr erheblich .

rr . Mannheim . 18. März . (Eig . Drahtbericht .) Die
Diebstähle von Altmaterial auf dem Brand¬
platze der Firma Heinrich Lanz kamen heute vor
dem Schöffengericht zur Verhandlung . Die Strafen
fielen erheblich milder aus , als man erwartet hatte ,
da der Brandschadenregulierer , der das Altmaterial
von den Versicherungsgesellschaften erworben hatte , die
Angeklagten entlastete . Als Zeuge erklärte er , daß er
den mtt den Aufräumungsarbeiten beschäftigten Leuten
erlaubt habe , sich Altmaterial anzueignen und daß im
allgemeinen bei der Menge des Altmaterials über diese
Erlaubnis wohl nicht hinausgegangen worden sei .
Von den Angeklagten wurden nur 4 Mann , die
Kupferdraht im Werte von 500 -tl beiseite geschafft
hatten , verurteilt : zu 3 Wochen , 15 Tagen , 1 Woche,
2 Wochen Gefängnis . — Der Registrator Heidt ,
der am Mittwoch zwei seiner Kinder und sich selbst
erschossen hatte , wurde heute vormittag mit diesen in
aller Stille im Krematorium bestattet .

Re Vekermeubeihilfeu .
In der Voraussicht , daß der im Etat des Reichs¬

schatzamt für die Deteranenbeihilfen ausgebrachte
Mehrbettag von 5 Millionen Mark , der den Etats¬
ansatz auf rund 28,6 Mill . Mark bringen soll , die Zu¬
stimmung der gesetzgebenden Körperschaften finden
wird , hat der Bundesrat für die Gewährung der
Beihilfen die von ihm im Jahre 1805 erlassenen Aus -
führungsbestimmungen in wesentlichen Be¬
ziehungen zugunsten der Kriegsteil¬
nehmer geändert .

Das Schwergewicht für die Entschließung über die
Bewilligung der Beihilfe soll künftig dauernd in der
unterstützungsbedürftigen Lage der Kriegsteilnehmer
ruhen , und die Beihilfe grundsätzlich jedem
Kriegsteilnehmer zugute kommen , der infolge
von Alter , schwerem Siechtum , unheilbarer Krankheit
oder anderen Gebrechen dauernd außerstande ist,
durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten entspre¬
chende Tätigkeit , die ihm unter billiger Berücksich¬
tigung seiner Ausbildung und seines bisherigen Be¬
rufes zugemutet werden kann , den notwendigen , nicht
durch sonstige Einkommensbezüge ccher Äistungen
unterhaltspflichtiger Verwandten gedeckten Lebens¬
unterhalt zu verdienen .

Bei Prüfung der Frage , was zum notwendigen
Lebensunterhalt gehört , soll ohne Bindung an
eine bestimmte Einkommensgrenze
unter gewissenhafter Würdigung der gesamten Um¬
stände des Einzelfalles auf die persönlichen und die
Familienverhältnisse des Kriegsteilnehmers , sowie auf
die wirtschaftlichen Lebensbedingungen an seinem
Wohnort Rücksicht genommen werden . Für die Wür¬
digung dieser Lebensbedingungen kann die von der
höheren Verwaltungsbehörde für die reichsgesetzliche
Krankenversicherung getroffene Festsetzung des orts¬
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zum
Anhalt dienen , well in dieser Festsetzung die Ver¬
schiedenheit der örtlichen Preisbildung bis zu einem
gewissen Grade sich abspielt .

Hinsichtlich der Zahlung der Beihilfen soll die Er¬
leichterung gewährt werden , daß sie bereits mit dem
Beginn des Monats ausgezahtt werden , in welchem
sie zuerkannt werden , und daß ausnahmsweise , na¬
mentlich wenn die Ermittlungen sich längere Zeit hin¬
gezogen haben , die Einweisung schon vom Beginn
des Monats ab erfolgen kann , in dem die Gewährung
der Beihilfe nachgesucht worden ist.

Re Erhaltung Helgolands.
Der Kaiser ließ sich vor einigen Tagen während

seines Aufenthaltes aus der Insel Helgoland einen
Vortrag über die Erhaltung der Insel und
besonders über die neu zu errichtenden Schutz -
mauernan derWestküsteoon Helgoland hal¬
ten . Besonders interessierte den Kaiser die Frage , ob
der Zerstörungsprozeß , der an dem Helgoländer Ge¬
stein durch die Brandungswelle , durch die Tätigkett
gewisser Meerestange und durch Einflüsse der Witte¬
rung heroorgerufen wird , durch die Schutzmauern aus¬
gehalten werden kann , zumal die Kosten bisher unge¬
fähr 25 Millionen Mark betrag « : . In dem Bericht ,
der dem Kaiser gegeben wurde , wurde darauf hinge¬
wiesen , daß die ältesten Ablagerungen der Insel aus
den bekannten kalkhaltigen Tonschichten bestehen , be¬
sonders die Westseite ist aus diesem wenig wider¬
standsfähigen Material gebildet . Die Oberfläche der
Insel setzt sich aus gefleckten Kalksandsteinen und
dünngeschichteten grauen Kalken zusammen , die eine
Beimengung von Kupfererz niH aufweisen . Der
Schutz dieser sehr empfindlichen Steinarten wird durch
die bisher errichteten Mauern ziemlich sicher gewähr¬
leistet . Besonders gegen die Unterspülungen durch die
salzige Brandungswelle gewähren die Schutzmauern
sicherlich eine große Sicherheit . Es ist bekannt , daß
die Insel vor vielen Jahrhunderten viel größer ge¬
wesen ist . Es werden sogar in dem Töck, dem dunkel¬
braunen Ton des nördlichen Teiles der Insel , Süß -
wassermolusken und Pflanzenreste gefunden , wie sie
im heutigen Norddeutschland noch Vorkommen . Das
beweist , daß früher die Insel eine ganz andere Aus¬
dehnung gehabt haben muß als heute . Trotzdem der
Verwitterungsprozeß früher ohne jede Behinderung
vor sich gehen konnte , ist in den letzten Jahrhunderten
die Zerstörung der Insel nicht sehr weit fortgeschritten .
Es ist darum zu erwarten , daß jetzt, wo mit allen
Mitteln der Technik dem Zerstörungswerk der Ele¬
mente entgegengearbeitet wird , die Erhaltung der In¬
sel in ihrem bisherigen Zustande durchaus gewähr¬
leistet ist. Falls aber irgend eine Veränderung
vor sich gehen sollte, so ist nach dem Urteil der Fach¬
leute imLausedernächstenJahrhunderte
nicht daran zu denken . In absehbarer Zeit
haben also Befürchtungen über den Be¬
stand von Helgoland keinerlei Berech¬
tigung .

Doppelle Lnlerskützungen an
Unfallverletzte?

In letzter Zeit scheint die so viel umstrittene Frage ,
ob die durch Betriebsunfall Verletzten nach Ablauf
der 13 . Woche Anspruch auf das Krankengeld von
der Krankenkaste in voller Höhe neben der Unfall¬
rente haben , inuner mehr dahin entschieden zu wer¬
den , daß ein solcher Anspruch nur für den Unter¬
schied besteht, um den das Krankengeld höher ist als
die von der Berussgenostenfchaft gewährte Rente .

Das Landgericht Köln , das wiederholt die Ansprüche
als nebeneinander bestehend anerkannt hatte , hat sich
nunmehr in einem in diesen Tagen bekannt gewor¬
denen Urteil vom 13 . Januar d . Is . auch auf diesen
Standpunkt gestellt, und zwar mit folgender Begrün¬
dung : Ein allgemeiner Grundsatz des Versicherungs -
rechtes sei, daß die Versicherung nicht zu einer Berei -Dle heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 24 Seiten.

lUMlieoilm ! ll« MIM « WIM«"
Nachdruck und Weiteruerhreitnng unserer mit Sarresxandeuzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — , « arl » ruher Lagblalt " — gestattet.



oes iLinzeinen suyren 10U . Wenn schon ln
der private» Versicherung nicht einmal im Wege ins
Vertrages eine Ueborversicherung zulstffig sei, so er¬
scheine es ausgeschlossen , daß in der sozialen Zwangs -
verstchsrung doppelte Enffchädigungen für die Folgen
eines Unfalles zugewendet werden sollten . Der H 25
des Gewerbe- Unsallversicherungsgesetzes « olle nur be-
stinuuen, daß die Verpflichtung der Krankenkasse durch
eine gleichzeitig bestehende Verpflichtung Lea Beruss -
genofsenschaft nicht beseitigt « erde, sondern vorbehalt¬
lich 1«s Erstattungsanspruchs vorläufig bestehen
bleibe , bis die Berussgenossenschaft ihrer Unter¬
stützungspflicht tatsächlich nachkommt . Die Gesetzes-
motive sagten ausdrücklich , daß die Krankenkassen nur
vorläufig und subsidiär eintreten sollen . Deshalb
seien die Krankenkassen im Gesetz auch in einem Atem
mit den ArmenoerböNden genannt . Die Frage des
Erftattungsanspruchs der Krankenkasse an die Beruss -
genossenschast Hab« eine den Verletzten schonende
Lösung gesunde » , wenn er die Unterstützungschon er¬
halten und mutmaßlich auch verbraucht habe . Der
Anspruch des Verletzten auf das volle Krankengeld
neben der Unfallrrnte müsse also abgewiesen werden.

Lw deutscher „1 ' /« -Decker".
Die „Erste deutsche Automobilfachschule Mainz " hat,

wie aus Lustschifserkreisen mitgeteilt wird , die Zahl
der bisherigen Flugapparat -Typen um ein origi¬
nelles System bereichert. Zu den „Eindeckern".
„Zweideckern " usw . kommt jetzt noch ein Zwischentyp.
nämlich ein „IX - Decker" . Dieser eigenartige Flug¬
apparat ist bereits sertiagestellt und es sind mit chm
recht gelungene Flüge erzielt worden.

Es wird von Interesse sein, etwas Näheres über
dieses originelle System zu erfahren : Der Apparat
verfügt über ein oberes Deck und ein unteres . Das
adere Deck ist 10 Meter breit und Las untere 7 Meter.
Er hat also eigentlich sämtliche Zubehörteile eines
^Zweideckers", mttescheidet sich von diesem aber da-

sehr wesentlich . Laß dieser Flugapparat völlig
form eines „Eindeckers " ausweist und dem
iotscheu Eindecker ziemlich ähnlich sieht . Das

zweite untere Deck , das den Flugapparat wiederum
io die Klasse der „Zweidecker " verweisen würde , ist
außerdem bedeutend kleiner als das obere Deck,
während bekanntlich bei den regulären „Zweideckern "
die beide« Decks von vollkommengleicher Größe sind.
Durch die Anbringung eines zweiten halben Decks
erreicht der Konstrukteur, das der Flugapparat die
Vorteil« des „Zweideckers " mtt denen des „ Eindeckers "
tu sich vereint . Die übrige Konstruktion stellt sich
derart , dich die Gondel mit dem Führersitz zwischen
de» beiden Decks, und zwar aus dem Rücken des un¬
sren halben Decks angebracht ist. Hier befindet sich
auch wach der Motor und die Kühlvorrichtung. Auf
dem „IX -Decker" können Z Personen fahren , da außer
dem Führersitz noch zwei Sitze für zwei Passagiere
angebracht sind . Der Apparat geht auf Laufrädern .
D« Leiden Decks sind Lurch bogenförmiges Stahlge¬
rippe miteinander verbunden. Die Konstruktion dieses
„tX -Deckers " bedeutet wiederum eine neue und inter¬
essante Bereicherung des bisherigen Flugwesens und
zeigt, wieviel Möglichkeiten durch Kombination der
verschiedenen Systeme vorhanden find . Da alle diese
Kombinationen darauf ausgehen, die Vorteile und
Sicherheitsmaßnahmen der mannigfaltigen Mugop-
pantt -Typrn in einem einzigen zu vereinen, st» kann
man annehmen, daß allmrchtich ein Flugapparat kon¬
struiert wird , der in jeder Beziehung die Bürgschaft
für ein sicheres Befahren der Luft gewährt .

ZlMUS Heer wrd Mte im Jahre Ml .
Zu dem Konflikt zwischen Amerika und Japan wird

uns von militärischer Seite geschrieen : Japans
Heer hat im Anfang des Jahres 1911 «ine Stärke
von 18 Divisionen und 1 Gakdrdivifion. Im Laus«
dieses Jahres soll di« Armer um 3 weite« Divisionen
vermehrt » erben, die Äs ständige Besatzung für das
annektierte Korea und für Formosa dienen sollen. In
Korea befindet sich augenblicklich die S . Division und
1 Brigade aus 18 Bataillonen , tz Batterien Feld-
arttllerie , L Bataillonen Fuhartillerie und S Eska¬
dron». Im Jahre 1911 wirb die Besatzung auf 2
vollständig« Divisionen erhöht werden. Die Truppen
auf Formosa sollen auf 1 Division gebracht werden,
so doch die Gesamtzahl der Divisionen 22 betragen
wird. Für die starke Besetzung von Korea wird al»
Ursache der stets drohende Aufstand aus der Insel an¬
geführt. Di« Feldarmee aus „Gueneki" und „Abbi"

zayli «42 uvv Mann , oie oomommeu mtlilärisq aus
gebildet sind . Dazu kommen noch d« „Hoju" in 7
Klassen mit 384 000 Mann , aber nur kurzer militäri¬
scher Ausbildung . Die ,Koby " 10 Klassen stellen sich
zusammen auf 1188 000 Mann , von denen TSV 800
Mann aus der „Aobi" überwiesen werden , während
die übrige» 403000 Mann aus der „Hoju" nur eine
kurze militärische Ausbildung erhalten haben . Bei
den beiden Jahresklassen der „Kvkumin" ersten Aus
gebotrs sind die Z<chlen der ganz und nur teilweise
ausgebildeten Leute insgesamt aus 71000 Mann an
zunehmen, und die 3 Klassen der „Kokomin " 2 . Auf¬
gebotes lassen sich rund auf 1 Million junger Leute
Anschüßen . Gar nicht ausgebildet aber verfügbar
find rund 3 Millionen Leute.

Die japanische Flotte besteht augenblicklich
aus 15 Schlachtschiffen , 13 Kreuzern 1 . Klasse, 44 an
denen Kriegsschiffen , 58 Zerstörern und 89 Torpedo¬
booten . Insgesamt setzte sie sich demgemäß aus 189
Schissen zusammen, die über einen Tonnengehait von
rund 550 000 Tonnen verfügen. Die Neubauten nach
der Beendigung des russisch-japanischen Krieges betru¬
gen zusammen 60 Schiffe , nämlich 6 Schlachtschiffe,
4 Kreuzer 1 . Masse , 5 Torpedoboote, 37 Zerstörer und
L ankere Schulschisse. Es kamen noch dazu 21 erbeu¬
tete russische -Schisse, die bekanntlich nicht einen sehr
großen Defechtswert darstellen. Inzwischen wurden
diese Schisse aber von Japan umgebaut und moderni¬
siert, so daß sie auch setzt tüchtige Schisse find . 4 wei¬
tere Schlachtschiff« der Dreadnought -Klasse von je
3SÜ00 Tonnen Wasserverdrängung sollen in Auftrag
gegeben sein . Außerdem hat die japanische Warme-
Verwaltung die Mstcht, noch 3 weitere gepanzerte
Kreuzer zu bauen . Wie sich ein Kampf zwischen Ame¬
rika und Japan entscheiden würde, läßt sich natürlich
selbst durch einen Vergleich der beiderseitigen Kampf¬
mittel nicht Voraussagen. Die amerikanische Flotte ist
der japanischen jedenfalls wett überlegen.

RmMchm.
Lin «euer Laiserbild .

Der Kaiser läßt bei dem Charlottenburger Kunst¬
maler RobertH ahn ein Porträt ansertigen. Da»
Porträt , das den Monarchen in der Unisown des 1.
Garderegiments darstellt, ist voraussichtlich als Ge¬
schenk für das Offizierskasino des 1 . Garderegiments
zu Fuß bestimmt. Wie wir erfahren , sollen von die¬
sem Porträt des Kaisers Reproduktionen ange-
sertigt werden, die zmnteil den Osfizierskastnos, zum¬
teil anderen Zwecken zugedacht find .

Das Ofsizierkorps — eiae Gerwfieajchasl.
Der heitere Streit in Posen» ob für einen Kastnoball

Lustbarkettssteuer zu zahlen sei, hat zu der oerwal-
tungsgerichtlichen Feststellung geführt, daß das Offi¬
zierkorps weder ein Verein noch eine Gesellschaft sei .
Nicht ganz dieser Ansicht ist offenbar unser aller Kai¬
ser gewesen , denn in seiner Verordnung über dir
Ehrengericht , dir nach heute der grundlegende Kodex
für unser Ofsizierkorps ist, nennt er es « me Genos¬
senschaft. Der Poseuer Bezirksausschuß ist zu der Be¬
griffsbestimmung gekommen, daß ein Verein oder eine
Gesellschaft aus freiwillig rintretenden Mitgliedern
bestehe , während die Offiziere doch kommandiert« Per¬
sonen seien : s» tose aber empfindet die Wegnwents-
sanülie ihren Zusammenhang den« doch nicht.

Gesetzliche RegÄ« »s der LoickEnMaujel .
We uns mitgeteiü wird, sind dt Gutachten der

Handelsvertretungen über eine zweckmäßige Ein¬
schränkung des Gebrauches der Konkurrenzklausel jetzt
eingegangen. Es handelt sich um die Beantwortung
von 11 Grundsätzen. Am wichtigsten erscheint dt
Frage der bezahlten Karenz , sowie ferner
ob einer Ausdchnung der für dt technischen
Angestellten vorgeschlageneu Grundsätze aus alle
gewerblichen Arbeiter Bedenken entgegen¬
stehen . Abgesehen von Len eingefarderten gutacht¬
lichen Aeußerungen der ausgeforderten Verbände ist
eine groß« Anzahl von Gutachten anderer Kör¬
perschaften und Verbände eingegangen tz . B .
Handlungsgehilfenoerbände) , die sich gleichfalls über
die Materie eingehend äußern . Da «ine reichsgesetz¬
liche Regelung der Kvnkurrenzklausclfrage in Betracht
kommt, so werden sich aufgrund des im Handelsmini¬
sterium bearbeiteten Materials dt zuständige «
Reichsämter mit entsprechenden Arbeiten zu be¬
fassen haben. Bei diesen Behörden gehen die bezüg¬
lichen Aeutzerunge « der Bundesregie¬

rungen ein . Voraussichtlich wird später die Kon-
kurren-zklausMrage entweder durch ein« Novelle zur
Gewerbeordnung oder zum Handelsge¬
setzbuch eine Neuordnung « fahren , die selbstver¬
ständlich noch Engere Zeit anstehen wird.
Stiftungen für Erdbebenwarten ja Derrtschckand .

Trotzdem in Deutschland die Erdbeben nicht zu den
regelmäßigen und bodenständigen Naturereignissen ge¬
hören , stcht die geophysikalische Wissenschaft infolge
der rastlos an der Erschließung des Erdinnern for¬
schenden deutschen Fachgelehrten der Seismologie bei
uns in höchster Blüte , so daß die deutsche Korschung
auf diesem Gebiete den erste « PI atzju der Welt
einnimmt . Wenig bekannt dürste sein , daß nicht nur
von staatlicher Seite , sondern auch von privater
die exakte Erdbebenforfchung ganz wesentlich durch
Stiftungen usw. gefördert wird . So hat der bekannte
Erdbebenforschrr Dr . R . Schutt eine Erd¬
bebenwarte . die hinsichtlich ihrer Bauart und Einrich¬
tung als ein Muster ihrer Art anzusehen ist , dem
Staate Hamburg zum Geschenk gemacht . Außer¬
dem HÄ der Forscher rin« ansehnliche Geldsumme zur
Verfügung gestellt , die den Betrieb dieses hervor¬
ragenden Institutes für alle Zeiten sichern soll .
Besonders ausgiebige FörderuiH durch Schenkungen
haben die Versuche des bekannten Direktors des geo¬
physikalischen Institutes und der Erdbeben¬
warte in Göttinge « , Professors Dr . E.
Wichert , erfahren, der bekanntlich als Pionier der
exakten Erdbebenforschung bekannt ist. Besonders die
Firma Friedrich Krupp hat hier wiederholt Mittel zur
Verfügung gestellt, und erst vor kurzem 10 000 Mark
gespendet . Auch der Naturwissenschaftliche
Verein in Karlsruhe wurde bekanntlich in
einem Testament bedacht, wodurch die Einrichtung
von 3 Erdbebenwarten ermöglicht wurde, von
denen eine m einem unterirdischen Gang im Turm¬
berg bei Durlach und die andere mFreiburg
realisiert werden konnte. Eine staatliche Erdbeben¬
warte besteht bereits aus dem Königsstichl .

Neue Schlafwagen.
Wie uns mitgeteilt wird , hoben die Bestrebungen

der Eiserttrahnverwaltungen, einen noch ruhige¬
ren Gang bei den Schlafwagen zu erzielen, zu dem
Entschluß geführt , neue derartige Wagen mü Dreh¬
gestellen amerikanischer Bauart m be¬
schaffen. Die Wagen werden außerdem »och Federn
aus Speziakstahl erhalten , und chre FutzbAien sollen
in Abweichung von bisherigen Beschaffungen frei¬
tragend gelagert werden. Die Ausrüstung der
Schlafwagen mit elektrischer Beleuchtung ,
dir bereits zum Teil durchgeführt ist , wird Ende dieses
Jahres beendet werden können. Auf eine Verbesse¬
rung der Lüstlings- und Heizungsanlagen, sowie auf
deren sorgfältige Instandhaltung soll noch mehr Ge¬
wicht wie bisher gelegt werden.

VMche VoM.
Ass de« Partei« ».

: : Karlsruhe . 18. Mürz . Am IS. März wird von
der sozialdemokratischen Partei rk »
„Frauenwahlrechtstag in Mittelbaden "

abgehalten werden. Es finden
propagandaversammlungen statt In Nchern, Aue,
Bruchsal, Durmersheim , Durlach Gaggenau , Grät¬

ingen , Hagsfeld, Ettlingen , Kehl, Karlsruhe »
Nielingen, Niesern, Offeaburg, Rastatt , Pforzheim

und Weingarten .

Vas in der Veit vorgehl.
Die zwSlf Apostel 1S11. Am Gründonnerstag wird

der Prinz -Regsnt Luitpold von Bayer» wieder a«
zwölf allen Männern die Zußwaschung vornehmen
und sie mit Geld beschenken . Der älteste dieser zwölf
Männer ist 95 Jahre alt, der jüngste zählt „ erst" 92
Jahre . Das Gesamtster her sogenannten zwölf
Apostel beträgt 1118 J -chre : im Vorjahre betrug es
11L2 Iah « . Bon de« erwählten allen Männern
Hab« , den „M . R . N" zufolge vier bereits früheren
Fußwaschungen beigewohnt. Auch in diesem Jahr
haben an hundert alte Männer um Zulassung zur
Fuhwaschung uachgesucht .

Duell mit Gymnasiasten. In Foiz fand zwischen
zwei 17jährigen Gymnasiasten ein Pistoleuduell mit
zweimaligem Kugelwechsel statt. Darauf bekämpften

sich die Gegner mit dem Degen weiter , bis einer von
ihnen am Arm verwundet wurde . Die grimmigen
Widersacher versöhnten sich, nachdem so der Ehre Ge¬
nüge geschehen war , durch eine Umarmung und emp¬
fingen die Glückwünsche ihrer Kameraden.

Ein tragikomischer Ehrenhandel HÄ das Kriegs¬
gericht der ersten Division in München beschäftigt.
Dort stand in einem Blatt zu lesen : Angehörige des
Adels und der ersten Gesellschaftskreise , die den Ab¬
schluß einer Lebensversicherung« wögen und es vor¬
zögen , sich deshalb von einem sachkundigen , taktvollen
Standesgenossen beraten , statt sich mit Versicherungs¬
agenten einzulassen , möchten ihre Adresse angeben
« sw . Der Verband der Versicherungsbeamten beauf¬
tragte eines feiner Mitglieder, den Hmrptmami «. L.
v . G . , dm Inserenten zu ermitteln, was er durch An¬
gabe feiner Adresse auf das Inserat hin auch erreichte .
Er erhielt sofort den Besuch des Oberleutnants der
Landwehr v . Ribbentrok, dem er nach dessen ergebnis¬
losem Besuch dann brieflich mitteUte, er Halle das In¬
serat für nnfarr . Eme Ptstvlenforderung war die
Folqe . Diese wurde aber abgelehnt und der Heraus¬
forderer auch noch angezeigt. Das Kriegsgericht ver¬
urteilte ihn jetzt zu zwei Wochen Festung.

Eine bestrafte bestialische Tat . Der ledige 23 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Jakob aus Solhofen Lei
Nürnberg hatte im September v . I . in Nürnberg
seine 23 Jahre alte Draut Minna Walther und deren
8 Mormtt altes Töchterchen mit Spiritus Lber -
gosfen und sie dann vngezüudrt . Dach
wenigen Tagen erlagen beide ihren schweren Brand -
wunden . Das Schwurgericht verurteilte « ach drei¬
tägiger Verhandlung Jakob wegen Totschlags unter
Ausschluß mildernder Umstände zu 12 Jahre «
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .
Die Frage auf Mord hatten die Geschworenen ver¬
neint . Jakob HÄ bis zum Schluß der Verhandlung
di« Tat geleugnet.

Die KrvwaSemwbÄ st» der Zigarre . In Freyung
im bayerischen Wald rauchte ein Vermessungrbeantter
abends im Wirtshaus seine Zigarre , aus der sich ein«
unversehrt gebliebene juwelcnbesetzte Kravattenuadel
herausschälte. Der Eigentümer dürfte durch Nach¬
frage bei dem Fabrikanten , bei dem die Nadel i«
WickelfaÄ verloren gegangen sein mag. unschwer zu
ermitteln fein.

MiWwwnNebfkchl km Expreß Mantua Modena .
Dm „Moments " meldet, daß im Expreßzug Mantua —
Modena ein großer Iuwelendiebstahl ausge-
führt worden ist. Die gestohlenen Wertgegenstände
sollen sich auf mehrere Millionen Mark beziffern. Die
Polizei ist in fieberhafter Tätigkeit und bewach! dir
Ausgänge der Bahnhöfe . Bis jetzt ist es ihr jedoch
noch nicht gelungen, der Räuber habhaft zu werden.

Drehender Efteabahnerfkeik st» Italien . Die Zri -
tung „Gisrnale bei Labori Publici " meldet, daß die
Angestellten der italienischen Bahnen der Regierung
ein Ultimatum überreicht haben. Sie erklären, daß
sie am 22 . dieses Monats die Arbeit niedeliegen und
den allgemeinen Ausstand eröffnen werden, wenn die
Regierung ihnen bis drchin nicht die Zusicherung gibt,
daß die vor Monaten gemachten Versprechungen un¬
verzüglich rrsAlt werden.

Der Tod beim Aouftkmnpf. Während eines Faust -
wettkampses in Lrmdon, der vom National Sporting
Club veranstaltet war , wurde plötzlich einer der Teil¬
nehmer ohnmächtig und starb wenige Augenblick«
später. Die ärztliche Untersuchung der Leiche ergab,
daß ein Herzschlag infolge der großen Aufregung den
Tod des Unglücklichen herbeigeführt hatte.

Anker einem fahrenden Zuge mwerfehlck geblieben.
In Sa inte-Florine entging rin gewisser Alexis Pouget
auf wunderbare Weise dem Tode . Er wollt« das
Gleis der Paris —Mittelmeerbahn überschreiten , al»
plötzlich ein Zug heranbrauste . Instinktiv warf sich
Pouget Kur Erde, längs der Schienen, und der Zug
rasselte über ihn hinweg , ohne ihm jedoch mehr als
einige « eine Hautabschürfungen zuzufügen. Den her¬
beieilenden Augenzeugen erklärte der Gerettete, dir
Zeit» die er unter dem Arge zugebrscht, habe ihm wie
em« Ewigkeit erschienen . Dabei fuhr der Zug mit
70 Kilometer Geschwindigkeit .

Allerlei vom Tage. In einem Anfalle von Geistes¬
störung erschoß sich der protestantische Pfarrer Sichel¬
stiel in Würzburg . — Ei» in Dermögensverfall ge¬
ratener Mühlenbesitzer in Horst bei Steele jagte sich.
Äs der Versteigernngstermin für das chm abgepfändete
Mobiliar ftatifinden sollte , in Gegenwart der zahl¬
reichen Kavfliebhaber ein« Kugel in den Kopf und
brach tot zusammen. — Die bayrische Poftverumlttmg
HÄ in fünf Tagen für IsH Millionen Mark neue
Postwertzeichen abgesetzt .

Theater «md Musik.
Baden-Dadcner kuusilebe«.

Die Saison neigt ihrem Ende zu . Gestern abenD
hatten wir bereits das neunte Abonnementskonzert
von den zehn , die das städtische Kurkomitee jeden
Winter veranstaltet und dir das Interesse des musik-
liebenden Publikums jeweils in hohem Grade in An¬
spruch nehmen. Das städtische Orchester , diesmal ver¬
stärkt, unter Leitung von Kapellmeister Paul Hein ,
leitete mit Cornelius ' Ouvertüre zu „Der Barbier
von Bagdad " das Konzert ein und bracht« die Ouver¬
türe sehr stimmungsvoll zu Gehör. Solistin des
Abends war die Klaviervirtuosm Frl . Clly Ney aus
Köln a . Rh ., deren sicheres Spiel durch eine vortreff¬
liche Technik und durch schönen Vortrag unterstützt
wird . Die Künstlerin spielt« Tschaikowskys Klavier¬
konzert i« B-Woll mit gleicher Bravour wie Cho¬
pin» Fantaste und Liszts Rhapsodie Nr . 14 . Nach
jeder Nummer wurde sie durch reichsten Beifall und
Hervorus geehrt. Das Orchester begleitete das Klavier¬
konzert meisterhast. Zum Schluß gab es noch ein
Werk von Richard Strauß , und zwar seine Tondich¬
tung „Also sprach Zarathustra "

. Die eigenartige
Komposition bietet sür das Orchester große Schwierig¬
keiten , die aber von den gut geschulten Musikern
überwunden wurden, so daß sich die Wiedergabe zu
einer sehr anerkennenswerten gestaltete . Das Pu¬
blikum spendete der Darbietung des Orchesters leb¬
haften Applaus . _ '

th. Der Streit «« Oedipus i» Stuttgart . Zu dem
auch von uns mitgeteiltrn Streit um das Aufführungs¬
recht des Oedipus ist es jetzt zu einer Einigung ge¬
kommen . Die drei Kontrahenten veröffentlichen fol¬
gende Erklärung : In der Angelegenheit der Stutt¬
garter „Oedipus" -Aufführung sind die Beteiligten in
der Ueberzeuguna, daß es der großen Idee nicht
würdig s« , die Aufführung zum Gegenstand eines
Rechtsstreites zu machen, zu folgender Regelung ge¬
kommen : alle Parteien ohne Ausnahme erkennen den
von Direktor Stosch -Sarrasani vertretenen Rechts¬
standpunkt als begründet an . Sie erklären es als ein
dankenswertes Entgegenkommen, daß Direktor Stosch-
Sarrasani aus eine gemeinsame Veranstaltung mit
Proseffor Max Reinhardt für Stuttgart verzichtet .
Demgemäß werden die ,Oedipus " -Ausführungen in
der Form von Festspielen v« l der Stuttgarter
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Schauspielhausgesellschaft und Professor Max Rein¬
hardt gemeinsam und zwar Ende Mai und Witte
Juni im Zirkusgebäude veranstaltet.

th . Der kontraktbrüchige sächsische Kammersänger
Durrian , ein Tscheche, ist in Prag ausgetaucht . Er
wird in den nächsten Tagen im tschechischen National¬
theater austreten . ( !)

ch . „Die neue Zeit", ein altmodisches Lustspiel von
Albert Paul , fand Lei der Erstaufführung im Reskdenz-
cheater zu Dresden sehr freundliche Ausnahme. Paul
spielte die Hauptrolle und hatte auch sein Stück selbst
inszeniert.

th . Li» neues Volkskuristha «, . In Berlin fand
eine Generalversammlung der Bausondszeichner von
der Neuen Freien Volksbühne statt, die einstimmig
die Errichtung des Neuen Dolkskunsthauses am
Lülomplatz (im ehemaligen Scheune«viertel) beschloß.
Das Haus soll van dem Erbauer des Hebbeltheaters,
Oskar Kaufmann , errichtet werden.

th. Skindberg , „Königin Christine" fand bei der
Uraufführung sür Deutschland , die am Stadttheater
zu Altona stattsand, kotz einer glänzenden Insze¬
nierung durch Arthur Wehrlin , eine kühle Aufnahme.

ch . Me Uraufführung - er - reiaksigea Komödie
„Achill" von Ernst Rvtzner, dem Pseudonym der
Gattin des Münchener Anwalts , Novellisten und Lust¬
spieldichters M. Bernstein , fand im Münchener Hof¬
theater statt. Das Stück stellt in den Mittelpunkt der
Handlung Achilles und Pattoldes Freundschaft. Die
Schönheit und Wucht der Sprache der Dichtung schei¬
tern , wie der „Mannh . Gen .-Anz." meldet , an der
Handlungrannut , so daß letzten Ende» nur Kuliffen-
schwall übrig bleibt. Der Beifall war nur mäLß .
Zum Schluß erschien die Dichterin ungerufen . Die
Darstellung brachte neben conventtonellem viel guter .

th . Die Operette „Me romantische Frau " wurde bei
der Uraufführung im Diener Johann Strautztheoter
vom Publikum liebenswürdig ausgenommen. Der
Text von Lindau und Jenttch ist ziemlich unbeholfen
und humorlos nach dem Wichertschen Lustspiel „Ein
Schritt vom Wege " gearbeitet. Die Musst ist von
Karl Weinberger.

th. Me Brüsseler Oper im ThöLtre de la Monnaie
führte zum überhaupt ersten Male in französischer
Sprache Richard Strauß ' „Feuersnot " auf, dessen
Libretto Jean Marnold annehmbar übertragen hat.

Das Publikum zeigte für dir dem Vlämischen ent¬
nommene Legende, deren Schauplatz Andernaerde ist.
vieles Verständnis , fand aber unzweifelhaft den
Skauß der „Feuersnot " weniger interessant als de«
Strauß der „Salome " und „Elektra".

ch . „Die Wahtheitssucher", ein Schauspiel des be¬
kannten Berliner Publizisten Heinrich Zlgenstein,
hatte bei der Erstaufführung im Bremer Städt -
thrater einen von Mt zu Akt sich steigernden Erfolg.

ch. Zum Tode Haas» , lütter den ersten Zeichen
der Teilnahme an dem Tode Friedr . Haafes befindet
suh ein Telegramm de» Kaisers an die Witwe des
Verstorbenen.

m. Die bekannte SonzerksSvgerin Elfte Waldmann
ist von der Kaiserin sür ein Konzert, das sie im in¬
timen Kreise vor der Kaiserin gab, durch Verleihung
einer goldenen Brosche in Brillanten mit den Namens¬
zügen des Kais« « und der Kaiserin au »gezeichnet
worden.

kleiues Zeuikletoa.
freundliche Mahnung . W« da« Organ des Ver¬

bandes deutscher evangelischer Schul- und Lehrer -
vereine mitteilt, wurde einem jungen Lehrer des
Herzogtums Meiningen beim Einzug in den Ort
seiner Wirksamkeit vsn siebe» Dorfschönev ein Kranz
mit nachstehendem , niedlichem Poem überreicht:

Heut zu Deinem Ehrenfeste
Wünsche« wir da» Allerbeste ,
Mögest glücklich sein auf Erden
Und ein guter Gatte werde»!
Doch nun fange balde an.
Sonst wirst du ein alter Mann !

Der Ursprung - er perle «. Man weiß, daß die
Perlen nur das Produkt einer Austernkrankheit sind
und daß dieses Leiden durch einen winzigen Wurm
herbeigeführt wird, der sich k> die Muscheln einbohrt
und dann abstirbt. Der Plan , auf Grund dieser
Erkenntnis Perlen künstlich zu züchten , scheiterte
immer an der Unmöglichkeit , genügend viele jener
Parasiten zu erlangen , um eine regelrechte Kultur der
Würmer zu versuchen . Nun ist es Souchwell gelun¬
gen , genauere Beobachtungen über das Leben und die
Fortpflanzung jenes „Tetrarhyncus " genannten Wur¬

mes zu machen . Der im Meere lebende Embryo des
Tetrarhyncus umgibt sich, nachdem er die Austsrn-
schale durchbohrt hat , mit einer Blase, an der sich nun
die Perle bildet. Der Wurm lebt in der Blast ein«
zeitlang fort und stirbt dann ab . Aber oft wird
die Auster noch zu Lebzeiten des Wurmes von einem
Haifisch verschluckt, öffnet sich im Magen, der Wurm
wird ftei und Pflanzt sich ftirt. Die neuen Larven
kommen durch die Aussonderungen des Haifisches
lebenskräftig ins Meer und der Kreislauf des Lebens
beginnt von neuem. So blickt eigentlich di« Perl «,
mit der die Frau ihre Schönheit erhöht, im Grunde
auf eine wenig rühmliche und wenig appetitliche Ver¬
gangenheit zurück.

Lasilge Ecke.
Lus dev „Fliegenden Blattern".

Fataler Schreibfehler. . . Geh ', Heuchler , jetzt
weiß ich, daß Du mich nur des Geldes wegen hei¬
raten willst!" — „Wer , Irma , wie kommst Du aus
solche Gedanken?" — „Schau doch her ! In Deinem
letzten Brief hast Du — statt: ,Jch grüße Dich hundert¬
tausend Mal ' — .Ich grüße Dich hunderttauseiü»
Mark' geschrieben ."

Da» GegeÄell. „Der Herr, der sich eben von
Ihnen verabschiedete , war gewiß auch ein Münchner?"
— „Nein, g'rad dos Gegenteil — der war ein Ab¬
stinenzler.

"
Ein Renommist. „Der Affeflor rühmt sich überall,

die weitgehendsten Verbindungen mit Leuten aus
der besten Gesellschaft zu haben.

" — „Nun ja. er
ist eben Telephon-Abonnent!"

Abends 11 Ahr. Gast : „Wie . . dir Küche ist be¬
reits geschloffen ? . . . Kann ich denn nicht wenig¬
stens noch ein paar frische Eier haben?" — Wirt :
„Bedaure — die Hühner schlafen auch schon!"

Kindermund. Der kleine Karl kommt zu seinem
Oheim, der kürzlich geheiratet hatte : „Sag ' mir doch,
lieber Onkel , hast Du DK nicht weh ' getan? " —
„Wieso denn ? — „Papa hat gesagt . Du seist mit
Tante Anna gehörig reingefallen."

Bei der Geburiskagsfeier. Laura (seufzellü) : „Wem
ich doch noch einmal zwanzig sein könnte !" — Freu»
din t „Sei nicht unverschämt. . . Du bist's lange
genug gewesen !"



Bekanntmachung.
Nr . 9709 . ll . Maul - und Klauenseuche betreffend.

In folgenden Orten der Pfalz ist die Maul - und Klauenseuche neu
«ft- gebrochen: .

Wemgartm, Hayna und Wcstheim, Bezirk Germrrshcim, und
Haßloch, Bezirk Reustadt a. Hdt.

Karlsruhe, de» 16. März 1S11.
Grotzh . Bezirksamt.

v. Seubert .

Zwaugs - Verstkigerung .
Nr . 5808. Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Ge-

niilckung Knielingen bükMnc « , im Gnlndbuche von Kmelingen zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvcrmerkes auf den Namen des Schlossers
Friedrich Kiefer von Knielingen und auf das Gesamtgut der Er-
rungenschafiSgememschaft des Schlossers Friedrich Kiefer und feiner Me -
irau Emma geb . König eingetragener, nachstchend beschriebene » Grund¬
stücke am

Freitag» de« 5 . Mai 1811 , Nachmittags L Uhr,
knch das UnterzeichneteNotariat — im Rathause zu Knielingen — versteigert
werden.

Der Verstergerungsvermerk ist am 10. Oktober 1910 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Eimichl der Mitteilungen des Gnmdbuchamts, sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwcisungeu, insbesondere der Schätzuugsurkuude ,
ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
dB Vsrsteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bästszerungsterrmnr vor der Auffordermrg zur Abgabe von
Kboten cmzamelde« , und , « « in der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringste» Gebotes nicht Le-
rückgchtigt und bei der Verteilung des VerfteigerungserlöscS dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden « Hgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung «der
snstweilige Erstellung des Verfahrens heubeizuführen, widrigenfalls für das
Kocht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernde » Grundstücke:
») Grundbuch von Kuielinge » Band 25 , Heft 11 , B.-V. I :

1. Lgb.-Nr . 291 : 4 a. 77 qm Hofrste,
3 s. 70 q,» Hausgarten,

zus. 8 a 47 qm ; auf der Hofreite steht ein ein¬
stöckiges Wohnhaus mit Einfahrt und
Balkenkeller , angebaute Schweineställe , eine
besonders querstchende Scheuer und eine
WxvkstM mit Wohnung.
Schätzung mit Zubehör . 12016

,, ohne Zubehör . 12000
b) Grundbuch von Knielingen Band 15 , Heft 3 , B .-V. I :

2 . Lgb.-Nr . 3738 : 12 n 53 qm Acker, Gewann Distelgrund .
Schätzung . . 360 ^ l

3 . Lgb.-Nr . 5349 : 7 a, 52 qm Acker, Gewann
Schätzung . 2M

4. Lgb.-Nr . 8765 : 3 » 91 qm Acker , Gewann Acker . Schätzung 180
Karlsruhe, den 15. März 1911.

Groffh . Notariat lll als Vollstreckungsgericht .
Schitterer .

Letzter Tag
!>er ArW-fMen-LchtigerW.

Montag, den 20 . d. Ms - vormittags S Uhr und nachmittags
2 Uhr» « erden im AustttM zum Höchstgebote

Rüppurrerstratze 2O
Mgen bar versteigert :

Kinder- und Mädchen strümpse in alle« Garten
mid Größen , Herrensorkeu in alle» Sorten ,
Damenstrümpfe . Daran anschließend : ITtZOO Zigarre ».

Ferner um S Uhr : 1 komplette Speisezimmer - Einrichtung in dunkel
vchen, bestchend aus Diwan mit Umbau , 1 Buffet, 1 Kredenz, 1 Ausziehtisch,
1 Lederstühle, 1 Schlafzimmer-Einrichtung in hell eichen , 1 Buffet in dunkel
eichen , bessere Vertikos , 6 Diwans , 2 Ausziehtische» 1 Zimmertische , 1 KLchen-
schrank , Küchentische» alles neu , 1 Herrcuduvan, 2 Chisfoimieres , 2 Wasch¬
kommoden, 1 Fremdenzimmer - Einrichtung , bestehend in kompl. Bett, Wasch¬
kommode mit Marmor - und Spiegelaufsatz , 1 Nachttisch, Handtuchständer und

GWoumrw .
Liebhaber ladet hvflichst -in

I . Madlener , Auktimatir.
8L . Sonntag von 11 llhr ab Kimen die Möbel besichtigt werden .

Versteigerung.
Dvenstag , de« » 1 , Mär , d. F -, vormittags Sir Uhr beginnend ,

werden Douglas straffe 14 , Parterre , im Aufträge gegen Lar versteigert :
Ans einem Nachlaff : 1 Mt erhaltener Hahnen - Drilling mft

Krupp'schul Skahlläufrn , Kal. 16 u. S (Firma I . P . Sauer L Sohn
in Suhl l, 3 Ledeffutterale für Gewchre , 1 Patronengürtel, 1 Pilsch-
büchsr mft Patronen und diverse Jagdntensilien, 1 Rolle Ansleum-
läufer, 1 Petrolemnoftn, 1 Kinderbadewamie , 2 große Pfeilerspiegel ,
3 seidene Vorhänge, 1 Doppelleiter, mehrere Bilder und bessere Rahmen,
1 vergold , « ch eichene Wandkonsolen , 2 antike Leuchter in Bronze ;
ferner : 1 Ecksofa mft Seidenbezug rmd Mahagoniumban , 1 kleines
Plüschsvsa mft Kissen , 1 Kanapee und 2 Fanteuüs , dunkelbla "

Privatspargesellschaft m Karlsruhe.
Vermögensstsnd sm 31. Drrember 19l0 .

l ^ L
Aktiva . Passiva .

8 Sl

Erste Hypotheken . 13 567166 1 KL37 Sparguthaben auf 81 . Dezember 1909 . . . . 13111 723 88
Staats - vnd Wertpapiere nach dem Nennwert . . . . 630915 40 ! 2 Zinsen Äs 31. Dezember 1910 . 462 668 73
Darlehen ans Handschriften von Mftgliedem. . . . . 27 WO — ! 3 Dividende für 1910 . . 63 984 60
Hinterlegung (Guthaben bei der Badischen Bank) . . . 42962 — ! 4 765 Neue Mitglieder find cingetteten mit erstmaligen
Wett des eigene» Gruudstücks . . 98000 — Einlagen von . 199 293
Rückstände . . . .
Stückzmsen ans 31. Dezember 1910 berechnet .

3 867 85 ! 5 Laufende Einlagen der Mitglieder . 1588S35 ^9 1788228
157 310 23 11002 15426 606 21

Kasfeuvvrrat . . . . 115421 76 Hiervon ab die Rückzahlungen an
ausgetretene Mitglieder . . . 818 013 -ckOb HlAktiva . 14643293 24 !! 6 589

Hiervon ab die Passiva . . 14100138 16 , ! 7 in der Gesellschaft verbliebene
1326 468

Reines GesÄlschaftSvermögcn
Der hierunter enthaltene

543155 08 ! Mitglieder . . . . . . 1013455 — A 05
! 10413 Mitglieder haben zu fordern . 14100138 IS

Reservefonds 8 — —

betrug Ende 1969 . 516 000 ! 0 — —

«Nd erhielt tt. Bestimmung Passiva . . . 14100138 16
des Ausschussesvom 31 . No -
prmber IStOakS satzungSge» Der Kurswert der unter
mäße Zuweisung für 1910 21000 O -Z. 2der Aktiven verzeich»

und eine außerordentliche ueten Papiere betrug Ende
Dotierung von . . . . 2000 1910 . 618962 ^i! 55 A

Durch letztere rmd die in dm Mithin gegenüber dem in
Jahren 1908 mit 13000
und 1307 mit 6000 oor-
gmommeucu außerordent¬
lichen Zuwendungen von
Mammen 21000 ^ wttd
die Differenz zwischen Nenn-
und Kulswnt der Staats -

Rechnung gestellten Rcnn-
wett von . . . . . . . 630915 40 Hl

weniger 11 BL 8b He
welche Differenz , wie neben dargestellt, in den
außerordentlichen Dosierungen des Reservefonds
ihre Deckung findet.

papicrc gedeckt I ' I 23000

Der Reservefonds beträgt demnach Ende 1910 . . . 539000 —
Die restlichen . . 4155 08

sind zufolge gleicher Bestimmung auf neue Rechnung «
Wettragen.

Karlsruhe, de« 13 . März 1S11.

BerwaltungSrat .
LlbS .

Kaffe.
Rhcinboldt .

^ ahruis-Versteigerung.
Dienst « ^ . de« 21 . März, Nachmittag» 2 Uhr. werden im

Anktionslokal Zahringerstraffe 2S im Auftrag einer Herrschaft gegen bar
öffentlich versteigert :

1 Ehfffmmiere , rin- rmd zweitürige Schränke, 2 gute Dienstbvten-
betten , viereckige Tische, Rohrstühle, ewe 3 m lange Messingstauge mit
schönem Vorhang und Draperie, 1 Waschtisch , 1 Kommode , 2 Nacht¬
tische mit Marmorplatteu, 1 Waschkommode mit Marmo»platte , 2 feine
Satonlüster , 1 ÄÄ - m, SAaftimmerlampen , vrrsch. Wandarme, Me
für elektr. Licht, Mdöllampen , Läufer , Vorlagen, 1 schöner Herd mft
Lnpssrschiff , Bilder, 1 große Partie Trsch - , Bett- und Leibwäscĥ alles
gut erhalten, weiße und farbige Vorhänge , Galerien, Sofa - , Stuhl -
und Fmsterkissen , feine Römer und andere Gläser, Maschen , Krüge,
KNffeeseroices, tiefe vnd flache Teller, Küchrnplallen, Mesiingpfannm,
große, « ferne Bratpfanne«, kupferne Formen und sonst noch vieles
Geschirr, 1 HärAematt «, 1 beinahe neuer Eisschmnk , 2 große Wasch¬
zuber mit Dreifuß.

Liebhaber ladet höflichst ein

I . Hischrrranrr sen., Auktionator.
Telephon SS«S.

Arbeiter-Bildungs -Berern , e. V.
Montag , de» 20 . März , abends 81 :- Uhr , pstnktltch im

großen Rathänösaaie

Bortrag (mit Lichtbildern)
des Herrn RegiernngSaffrssors Vo . Jmhof , früher kaiserl. Bezirksrichter in
Apia , übm:

Samoa , das Land, seine Bewohner und feine
wirtschaftliche Bedeutung .

Gäste sind willkommen , der Besuch ist unentgeltlich .
Wir laden ergebenst ein.

Der Borstand .

1 elektr. Lüster , 3 dreiarm. Gasarme , 1 kupf . Punschbowle rc.,
«ozu emladet B . Kotznmnn , UMionator .

Ekmjsciichist drr Zlhscker-Züii»«-
Karlsruhe , e . G . m . b . H .

Unsere 8 . ordentliche Generalversammlung
findet am Mo « tag , den S7 . März 1911 , abends
^ 9 Ubr, im „ Prinz Karl " statt , wozu wir unsere
Mitglieder höflichst rinladen .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht und Genehmigung der Bilanz .
2 Revifionsbrricht .
3 . Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
4 . Entlastung des Vorstandes.
5 . Wahl von 4 Anffichtsratsmitgliedern.
S. Anträge .

Der Vorstand .
Karl Dürr . I . Metzler . L. Saß .

MW SMiil-WMH Meiln« kirlsnihe.
Der Arbciter-Bildimgs-Verein hatte dir Freundlichkeit, unsere Dorstands-

ntglieder zu dem Dorttag des Herrn Regierungsaffessors vr . Jmhofs
^Ettlingen), unter Vorführung von Lichtbilder», am Montag, 20. März, abends
8^/z Uhr, im großen Rathaussaale hier, Wer:

„ Samoa , das Land, seine Bewohner und seine
wirtschaftliche Bedeutung "

emzuladru, was wir hiermit zur Kenntnis bringen.
Der Vorstand.

Badischer Frauen -Verein.
Fraueuarbeitsschule .

Am 24 . April dS. IS ., morgens 8 Uhr , beginnen sämtliche Kurse
der Fraueuarbeitsschule, und zwar

») Vormittagsunterricht: Handnährn, Maschinennähen, Kleider¬
machen «nd Kunstftiekn ;

d) NachnüttagsuNterricht : Mustrrschnittzeichnen, Weißsticken . Bunt¬
stickes , Wall- urst, Knüpfarbeiten , EpitzenklöMel «, Flicken und Damaststopfen ,
Putzmachen , Frisieren, Kembügeln . Frrihand- «nd geometrisches Zeichnen,
Btttsterzeichnen «nd Entwerfen, Buchführung and GeschLftsaufsätzc.

! . Der Besuch obiger Kurs « kann nach freier Wahl stattfinden ,
sofern keine Berufsausbildung gewünscht wird .

2. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .
3. Ausbildung für WeiffuLherftme ». Kleidermachcrinne «, Büg¬

lerinnen, Zimmermädchen und Kammerjnngfrra .
BnswSrtigc Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension

" ^ ^
^ lmneldungen werden von der Vorsteherin , Hanptlchreri » Fräulein

Issest ne Mayer im Anstaltsgeümrde , Gartenstraßc 47, entzzegeimenommen.
Edardasrlbst werden Satzungen der Schule abgegeben und jed : nähere Aus¬
kunft erteilt.

Karlsruhe , im März 1911 .
Der Vorstasd der Adteil«»g I .

Freiwillige Versteigerung.
visnsisg , ckvn 21 . IllSi»« 1S1I, nsvIiniNbsgs 2 UV»»,

werde ich im Auftrage des Herrn Engen von Steffelin im
Pfandlolckl Steinstraffe22 gegen bar« Zahlungöffentlich versteigern :
1 Buffet, I Spiegelschrank » 2 vollständige Betten» 2 Nachttische,

stühic, 1 eiserne Bettstelle, verschiedene Bilder, 2 Spiegel , 2 grotze
Bücher , „Lichtund Recht". „Tie fünf Bücher MostS vom Jahre 1732
nnd 1738 ". 1 ganze Kücheneinrichtnng «nd smest «och andere
Hanshaltungsgegenstände. Sämtliche Sache» find sehr gut erhalte«.

Versteigerung findet bestimmt statt.
Dßvi' LSg , Gerichtsvollzieher .

KsKsrds- u.Vorsoiiussbllllll Mil «!

gsvästri ;

rsrmittslt

bmorgt

nimmt

— so rinksl so —

8v8«n ksrsonaldllrssokast
0 » I »« Zivil oäsr LmtsrloxunL von Iffvrtxapiorsn,

in lanksnäsr Roaknuag (Lonto-Lorront),

UslillnKe vnil Uzspoidsksir ,

Ka unä Verilsui » » » kstektsn ,
MulSsullg von 2m»- nncl viviftonckeu -Kodvinsn ,
Linstolnng vvasr Lupon»- auck Orriäoncksndogon ,
^ chrliogUvck steedrel ,
katoialagen

auk Lodaoft - Lonto
»oviv Linlagobüodvr an.

stur dssts
Qusiitätsn

kull Me«. N
Nlioatonlndnilk — roioeleiottapIslL 2 .

W

> V . « ss ^ v « oi -
W I.uüvv !g8pwir evk« Uüllistrstsss

vmpLedit

IrikolPfL8vlis sterrenZooksn

livrrendemlie« strsges Ißa»8oks11vn
VorksmÄvn str»WLttv».
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o » « icii . iniiircimo >i
frübjabr 8 - I^eubej1en ru 8ebr billigen preßen

k '
rüIiMlirs - Lostüoie

aus marine Kammgam - Lkcviot , ckic gearbeitet mit <>»7 / t k?
modernen Revers, rum peil jackett auk Seiäe . . . . » >>) ^ »— '

k'rüdMLrs-Loslünre
marine unä sckvvara, aus pcvill- Kammgarn , jacke auk FQ

Passform . ^rO . - - 0O .Seiäe , voraüglicke
»»»»»»»««*»»»»»»»O««»» **»*«****««»»*«»«««»»»»«»«»»»»»»*««»«««« »»«»««»»»»«»«»»»»»««»»«»»»»»«««»»«»»»«»»»»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»«»»»»»»«»»

^rüb^
'alirs -Loslüirie

aus Stokken engl. Lkarakters , gut verarbeitet , moderne i
Röcke, jaeke auf Seiäe . 1 ^, . ^ ^) O . -

k^rüb^alirs -Lvstuine
aus imitierten englischen Stoffen, 1'silor maäe Oenre, a M-
letale Serie aus orig. engi . Llanicet . ^r >) . -

! krüIiMdrs -Meiäer
: aus modernen Wollstoffen , mit perlen unä Stickerei- 75 -I rv
r desätren, sparte färben . >) 0 .

k 'rüli ^ alirs - kaletots
moderne fassons, Stoffe engl . Lkarakters, Kelle uncl O 7H 11 1 ^ 7 ^
äunkle Dessins , elegant gearbeitet . . O » II » IO »

^rübHalirs-kalelols
elegante lange Mäntel , hinten mit Spange ocler 2ug, -« o 7Z >46
Seitenschluss , aparte formen . I ^) 0 » — ^rO »

! k'rüd
^jalirs-LleLder

: aus eieg . blouveaute -Stokken , je nach Preislage aus k> O >7 ^7
> foulsrä , kibert^, Voile, ftamine , folienne , fmpirekorm >-) 0 » / ^>» l OO » ' ^ '

k
'
rütiMlu ' s - LoslüniroelLe

manne, schnarr unä engl . Oesckmack , neue fassons, ^7 7 ^ o 7Z 11 ZO
alle Orössen . O »

"
» 11 »

^

k
'
rüLjAlu ' s - LostürriroelLe

in marine , sckwarr uncl imit. engl . Stoffen, aparte 7 H -« o ZO
formen , alle Orössen . ' . . I ^r »

' 1 ^ »
^

jeäe piLce virä auf Wunsch, kür jeäe figur passen «!, nach lVtak angekertigl — Aufschlag 10 °»» j

Von Montag bis einsckl . d/littvock Im I-Iektko ?

L ^ ossv pvsKSIB RBSTIS

So weit Vorrat

Iss« noi » o - » I. USL «
Sortiment I Sortiment II

bedeutend unter k >rei 8 .
Sortiment HI Sortiment IV Sortiment V

2 .
95 3.90 4.50 5.75 6.90

2 Prei 8 la § en k>aletol 8
engl . Qesckmsclc, von letaler Saison

trüberer Preis dis 22.— 75 kruderer Preis bis 32.— >»7 75
jetat . . . . . . O » jetat . / .

r OroLer Posten I n m iv V

! Wasck - Onlerroclce i? - ^ s» 2 .^ 3^

:Hu7/ -

8trIcI <Larne
——- In ?Tnt uncl ppelslsZL - - -- ^

^ smpüeklt billigst ^

r Q . I< eNei -. r
^ I^sbsttm 2 i' I<en . I_ucI ^ >^ 8 pIstL . H

Abschlag!

Mitteleier
Große Siedeier ^ «8 »

Psannkuch gestempelt.

Trinkeier 78 «
Sämtliche Eier sind unter fachmännischer
Kontrolle sortiert und streng durchleuchtet.

MMlicll L lo
. .

8 » in » Ii » N »
i» de« bekannte« Verkaufsstellen .

Im (sk4 vsusr
jväen Menstsg , vonnsi -stag unä 8 onnisg

Künrtßar - Ksnrsr »
stets absoäs von 9 Ilbr bis nachts 1 Vkr.

Keule SonnKsg

Viisnsr - Vsksr - Nbsncl .
cinloi « knsil Hei »NI » Vikolll . Lintr-i« fr-ei »

llontirmanllsn - Kesvliknltv ! !
Uki-Icvilvn , liilöllLillons, eollisrs, Mnge

Seosvkvn, /li-mdLnäve , I/Iansvksilenknöpss usv.
krosse tkusvabl in Fassungen kür Semi - Lmaills
nach jsäer Photographie in nur schöner Ausführung.

krieclr. Wiämsnn, koi,is°iimioa
>— >. llsiseost ^s »»« 22S ---—:
Vksrkstättv kür Schmuck jsäer ^cri.
Nsprsnstunei » prompt unä sauber.

Vosuning « nach dlall Nilligste pi »oi »v.

Mel - Ülm Lsdr. Klein , ikri'lmliei. k.
S7/SS Nui-Iookei »»*»». S7 SS.

^

WÄUSUIlWMUW- ll.

SV Liinin « »» « >ni » ivk1 >>nsvn
stets auk I>agsr.

40 Stück moä . Sofas unä Odaiselonguss .
Vorhangs , Stores, Lvttdarckvnt , Sstt -
loäsrn, Drill, Rosshaars, VoUäsckvu .
Lsieknungen unN N»»1e«*«»n-
»nsvblsg « gnsli « «ZnN Inanlko »
Viele ^ nsrkslllluvgsschreidsn. Ooulauto ^ Lklungsbväinguugc»

MikWMM
Vielfrvk plÄmiisrl.

kukigss/lnsoksuon . Xsinsslimmsrn !
50 plastiseks ItLiurLufnskmon .

Vor stvk unä sslnou Linäsrn einen Lohen Venns» bereiten vill ,
bosnoh» Stssv „optischen Reisen" , clas ist äer Lussprnch ^lor

kaäagogsll unä krounäs Ser Natur unä Kunst.
HVvvI» « « 1 » » « avr L ^ Lla ».

Vom iS. bl» 25. Wr» :

Reise mit äem ScLnellSamplsr „voutsoLlsnä ".
keSIliet vmi III » In' mlii'geiis bis 3 Udr sdemls . — klulrlN A ksg., Iloöer III klg.

GWllrrNXNNrNNNXM

l êls ', ' or, >722 .

i!»He lilk milllilie
WIM ÜIlMlII

(grünes Lnrsducti ) Lomineräienst ign
mö §sn baläiZst auk§e§eben weräen

Was üer liuerM -MMe A . Mr M

6 srantierte ^ uflaZs 6er Sovuner -^ usFabe

40000 Lxemplare .

» . b. l .

I ^elexk . 297.

T-0
^
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iritterstr . i Lai-Isrube
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